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r, wir ſind verloren !

8 Mittelmeer beſchreitend ,
iſt umſonſt , Thi

Rom , dieſer Rieſe , der,
Gleich dem Koloß von Rho
Den Fuß 6

ſt
und

Des Parthers mut ' gen
Und dort den tapfern Gallier niedertretend :

Er wirft auch jetzt uns Deutſche in den

Gueltar derNervier , und Fuſt , der §

Erlagen dem Auguſtus ſchon ;
Holm auch, der Frieſe , wehrt ſich nur noch ſterbend

Ariſtan hat , der Übier ,

Der ungroßmütigſte von allen deutſchen Fürſten

In Varus ' Arme treulos ſich geworfen ;
Und Hermann , der Cherusker , endlich ,

Zu dem wir , als dem letzten Pfeiler , uns ,

Im allgemeinen Sturz Germanias , geflüchtet ,
Ihr ſeht es, Freunde , wie er uns verhöhnt ;

Statt die Legionen mutig aufzuſuchen ,
In ſeine Forſten ſpielend führt er uns

Und läßt den Hirſch uns und den Ur beſiegen.
Thuiskomar Eu Dagobert und Selgar , die im Hinter

und nieder gehen) .
Er muß hier dieſe Briefe leſen !

Ich bitt ' euch, meine Freunde , wanket nicht ,

Bis die Verräterei des Varus ihm eröffnet .
Ein förmlicher Vertrag ward jüngſt

Geſchloſſen zwiſchen mir und ihm ;
Wenn ich dem Fürſten mich der Frieſen nicht verbände ,

So ſolle dem Auguſt mein Erbland heilig ſein ;

dus , trotzig

cken hier ,

Zimbern ,
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Und hier , ſeht dieſen Brief , ihr Herrn ,
Mein Erbland iſt von Römern überflutet ;
Der Krieg , ſo ſchreibt der falſche Schelm ,
In welchem er mit Holm , dem Frieſen ,
Erfordere , daß ihm Sicambrien ſich öff
Und meine Freundſchaft für Auguſtus laſſ ' ihn hoffen ,

Ich werd ' ihmdieſen dreiſten Schritt
Den Not ihm dringend abgepr eßt, verzeihn .

Laßt Herman nn, wenn er kömmt , den Gaunerſtreich unsmelden
So kommt gewiß , Freund
Freund Selgar , noch der Bund zuſtande ,
Um deſſenthalb wir hier bei ihm verſammelt ſind .

Das dieſe Fremdlinge aus Deutſchland ſoll verjagen ,
Anſchließen werd' , ob nicht : darüber , weißt du,
Entſcheidet hier ein Wort aus Selgars Munde !

Auguſtus trägt , Roms Kaiſer , mir ,
Wenn ich mich ſeiner Sache will vermählen ,
Das ganze , jüngſt dem Arioviſt entrißne ,
Reich der Narisker an —

( Wolf und Thuiskomar machen eine Bewegung. )

Dem Vaterlande bleib ' ich treu ,
Ich ſch lag ' es aus , ich bin bereit dazu.

Doch der hier , Selgar , ſoll , der Fürſt
Den Strich mir , der mein Eigentum ,
An dem Geſtad ' der Lippe überlaſſen ;
Wir lagen längſt im Streit darum .
Und wenn er mir Gerechtigkeit verweigert ,
Selbſt jetzt noch, da er meiner Großmut braucht ,
So werd ' ich mich in euren Krieg nicht miſchen .

der Brukterer ,

Nennſt du, was mir verpfändet , dein ,
Bevor das Pfand , das Horſt , mein Ahnherr, zahlte ,
An ſeinen Enkel du zurückgezahlt ?
Iſt jetzt der würd ' ge Augenblick,
Zur Sprache ſolche Zwiſtigkeit zu bringen ?
Eh' ich, Unedelmüt ' gem, dir

Dagobert . Freund Thuiskomar ! Ob ich dem Bündnis mick

Nichts ! Nichts ! Was fahrt ihr auf ? Ich will es nicht !

f

Selgar . Dein Eigent tum ! Sieh da! Mit welchem Rechte

H.

Den
Eh' v
Mein

Th
O m

Eit

Eit
Herm

Th
Ruhr
Wem

We
Da!
In d
Um

Thus
ein 0

Tb
Dem

D.
C.
I

Mar

V.
Er !
Kom
Ihr
War
Und
Der
Nod
Da

U
Die



H. v. Kleiſt , Die Hermannsſchlacht .

Den Strich am Lippgeſtade überlaſſe ,
Eh' will an Auguſts Heere ich

Mein ganzes Reich , mit Haus und Hof verlieren !

Thuiskomar (dazwiſchen tretend).
O meine Freunde !

Ein Fürſt (ebenſo) . Se
( Man hört §H

Ein Cherusker (tritt auf).
Hermann , der Fürſt , kommt !

Thuiskomar . Laßt den Strich , ich bitt ' euch,

Ruhn , an der Lippe , bis entſchieden iſt ,
Wem das geſamte Reich Germaniens gehört !

Wolf ( indem er ſich erhebt).
Da haſt du recht ! Es bricht der Wolf , o

In deine Hürde ein,
Um eine Handvoll W

ort!Dagobert !
in der Ferne. )

D eutſchland ,

Zweiter Auftritt .
hrend. Ihr folgt Hermann , Scäpio

er Wagen mit vierThusuelda den Ventidius ar
ein Gefolge von Jägern und ein leerer rön

breitgeſpannten weißen Roſſen.

Chusnelda . Heil dem Ventidius Carbo ! Römerritter !

Dem kühnen Sieger des gehörnten Urs !

Das Gefolge . Heil ! Heil !
Thuiskomar . Was ! Habt ihr ihn ?
Hermann . Hier , ſeht , ihr Freundel

Man ſchleppt ihn bei den Hörnen ſchon herbeil
( Der erlegte Auerochs wird herangeſchleppt. )

ventidius . Ihr deutſchen Herrn , der Ruhm gehört nicht mir !

Er kommt Thusnelden , Hermanns Gattin ,
Kommt der erhabenen Cheruskerfürſtin zu!

Ihr Pfeil , auf mehr denn hundert Schritte ,

Warf mit der Macht des Donnerkeils ihn nieder ,

Und, Sieg ! rief , wem ein Odem ward :

Der Ur hob plötzlich nur , mit pfeildurchbohrtem Nacken

Noch einmal ſich vom Sand empor :
Da kreuzt ' ich ſeinen Nacken durch noch einen .

Thusn . Du häufſt , Ventidius , Siegsruhm auf die Scheitel ,

Die du davon entkleiden willſt .
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